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zahlen Sie mehr — gegenüber dein
5-KiIo-Eimer — wenn Sie bei Ihrem
Lieferanten ausdrücklich verlangen :

Rechnen Sie:
1 Rein Aluminium-Kochtopf neue

Erdbeer-Confitürc kostet Fr. 9.20
1 Eimer à 5 Kilo „ „ 7.75

Sie erhalten also für Fr. 1.45
einen Alum.-Topf (4 Liter), für den
Sic leer sonst 3 — 4 Franken zahlen.

Die beste Confitiire der
Welt seit 25 Jahren
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Sic armfei. Son Dr. S. «letfdjer 318
Mfefidjc §au3rotffenfdjaft 320
SSüdjerfdjau •

'
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mtb gortfe^ung im ftnferatenteil.

smülsn 8io niöi>r — ^ogonttbor äom
5 kiio-kirnor — mon» 8io Izsi lürsin
Imokoranten auscirucieiieii verlangen '

kseiinou 8io^
I lîoin L.inminiuin-kovl,topk nono

Krrikoor-Oonlitnro leostvt ?r. 9.29
1 kimor à S Kilo „ ^ 7. 7ö

8is srl,niton also kür kr. 1.43
oiuoo ^Iuin.-?opk (4 Kitor), kür äsn
8io iosr sonst 3 — 4 kranieon /.aliion.

vie bk8te Loniitüie äei
Welt 8öit 23 /siii-en!
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Künstliche Pflanzen. Von Dr. Alfred Gradcnwitz 319
Die Amsel. Von Dr. K. Bretscher 313
Nützliche Hanswissenschaft 329
Bücherschau
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und Fortsetzung im Inseratenteil.



Schwächliche, ill der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende
Kinder, sowie blutarme, sieb matt fühlende und nervöse, über-
arbeitete, leicht erregbare, müde, frühzeitig erschöpfte Erwachsene ge-
brauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg

Dr. HÜMMEL'® Hntop
Der Appetit erwacht, âitt geistigen and körperlichen Kräfte
werden rasch gehoben, das Gesamt-Nerveasystem gestärkt.

Was die Aerzte über ihre Erfolge bei Verwendung von Dr. Hommel's
Haematogen in der eigenen Farniiie sagen:

„Die Wirkung von Hommel's Hae-
matogen war bei meinem zweijähr.
Enkel eine ausgezeichnete und hat
sich die Anämie und Schwäche sehr
bald verloren."
(Pi of. Dr. med. Kirchner, Würzburg.)

„Ihr Hommel's Haematogen hat
in meinem eigenen Hause vortreff-
liehen und eklatanten Erfolg gehabt."

(Prof. Dr. med. Steiner, Köln a. Rh.)

„Mein jüngstes Töehterohen war als
Zwillingskind sehr zart und durch
verschiedene Katarrhe und Ernäh-
rungsstörungen in der Entwicklung
sehr gehemmt worden. Seit das Kind
Hommel's Haematogen genommen,
hat es sich in ganz auffallender und
erfreulicher Weise erholt und ge-
kräftigt."

(Dr. Herzog in Schweidnitz, Sehles.)

„Hommel's Haematogen hat sich
bei meiner Frau, deren Verdauung
gänzlich darniederlag, vortrefflich
erwiesen."
(Stabsarzt Dr. Klein in Liebenthal.)

„Ich habe mit Hommel's
Haematogen bei den Kin-
dem meiner Schwester, die
infolge von Malaria blut-
arm waren, sehr guten Er-
folg gehabt. Erfreulieh war
vor allem die Zunahme des
Appetits."

(Dr. med. ö. Faisst,
Stabsarzt, Stuttgart.)

„Meine Frau, die unsere Kleine
während der Sommermonate selbst
stillte, litt dadurch an allgemeiner
Schwäche und zeitweiliger Appetit-
ioaigkeit. Hier hatte Haematogen
Homrnel bald die gewünschte Wir-
kung, so dass sie ohne Anstrengung
noch drei Monate welter stillen
konnte. Für andere Fälle, nament-
lieh in der Kinderpraxis, verordne
ich Ihr Präparat schon seit länge
rer Zeit."

Dr. med. Bösenberg,
Windischleuba, Thüringen.)

„Ich hatte Gelegenheit, bei mei-
nem eigenen zweijährigen Kinde die
ausgezeichnete appetitanregende Wir
kung Ihres Haematogen Homme'
kennen zu lernen."

(Dr. med. E. Moritz,
Passau, Nieder-Bayern.)

„Hommel's Haematogen habe ich
in meiner eigenen Familie mit vor-
züglichem Erfolg augewendet."

(Dr. med. Friedrich Fruchtmann,
Spezialarzt für Kinderkrankheiten,

Lemberg-Zniesienie,
Galizien.)

„Hommel's Haematogen
hatte bei meinem durch
Keuchhusten arg herunter-
gekommenen Kinde einen
geradezu verblüffenden Er-
folg."

(Dr. med. Pust,
Stabsarzt in Posen.)

Man verlange ausdrücklich
den Namen

Dr. Hommel.
Verkauf in
Apotheken

und Drogerien. Preis per Flasche Fr. 3,25.

8vli»wkeiblljvl»v, Iii âer Onirviedlrin^ oàsr beim Oernsn Urlrûàblslbsnûg
îiin.à«r^ so^is iblrrtar»»«, sied Màtt kûdlsnàs urrà Ulvrvîi««, über-
arbeitete, leiedt erreZbars, müäv, frudxviti^ srsedöpkte Kr^vaellKKUV xs-
krauodsn als XräktiguuAsmittsl mit grossem Orfolß

Hr à'l »»à»«»
Osr àxpvttt êrvsoidt, â!v xàti^sn nrlâ àorxsrltodsv ^ràtts
vvràsQ ranok xsdobss, âs« Ssssist-MvrvsssxntsW xsstàrkt.

^Vas <lie berste über ibrs Orioles bei VsrvenülinA von Or. Oommsl's
OasmatoZen tu üer elASnen Oamiiie saZsu:

„Ois Wirkung von Oommvl's Oas-
wà^sn lvar bei meinem 2lveijäbr.
Onde! sins ausgs^eioknete nnü bat
sied <lls ánâmis uncl Zebvväebe ssbr
balà verloren."
(Or of. Or. msâ. Xirodnsr, V^nr^bnrZ.)

„Ilrr Ilonrmel's OaemstoZen bat
in ilisiilsiil eigenen Ilariss vortreis-
livksn linâ eklatanten ^rkolg gsbabt."

(Orof. Or. msà. Steiner, Oiöln à. Rìl.)

„lilsin jllngetss looktsroiien rvîli- aïs
^lvilliug?d!nä sedr sart nnci llursd
vorsedisàsns Oatarrbe uncl Ornäd-
runAsstörnnZen ill âsr Onllviedinng
ssdr gsbgmmt vroràsn. Seit àLilack
Iloininel's Oasmatogen genoininsn,
ksi «z sillk in gan- aàllsnlier unii
«rfreulioksr Vsiss erdolt unü gs-
kräftigt."

(Or. tiieriog in Leblvsiànit-, Sebles.)

„Oommsl's Ilaematogen list sied
dsi msiner frsu, àsrsn Vsràaunng
xà^Iiod üarnieüsrlag, vorireitiioll
erwiesen."
(Stabsarzt Or. Klein ill Olvbsntbai.)

„led bake mit Oommsl's
Oasmatogen kei üsn lvin-
àsril illsiiisr Fedlvestsr, äis
infolge von Xlaiaria blut-
»riu lvaren, sskr guten Or-
folg gskabt. Orkrsuliob xvar
vor allem llio ?un»kme lies
Appetits."

(Or. meä g. ssaisst,
Stabsarzt, Stuttgart.)

„iVleino Orau, àis unsere ILIslns
«vêidreilà der Lommermonats selbst
stillte, litt àâureìi an ÄllAemeiiier
Lebrväobs nnà zsitlvsiligsr Appetit-
losigdeit. Hier batts Olasmatogen
5l0Wr»el kalâ clis Aev^ÜQselite ^Vix-
dung, so äasg sis odlls Anstrengung
used cire! ktsnsts weiter stillen
Konnte. Oür anclsrs Oälls, nameut-
lied in (lsr Oiucierpraxls, vsroràne
led Idr Präparat sebon seit länge
rsr 2sit."

Or. msà. SSseàrg,
lVieâisedîsubâ, IdilriuKsii.)

„led datte Oelexeridoit, bei nisi
iism slAölrsu ^lveiMdriAöil Xiiic!» àie
»uZgezielolinete sppetitanregsniio Vir
Kung Idrss llseurato^sii llomirre'
derliieir su Isrilsil."

(Or. iileà. O. Uorli?,
Oâssarr, Xisclsr-IZîr/erri.)

„Ilominei's Oaematogell dads ied
in meiner oizsnsn ^amilis mît vor-
Tügliokem Lriolg auAswsuàst.^

(Or. msà. frisciriok lruoktmsnn,
Aps^ialar^t für Rilnäerdrandkeitsn,

OsmbsrA-Oniesisnis,
Oâliàn.)

„Oommsl's llaslnato^sn
datte bei meinem ckursk
Xsuedliusten arA dsruntsr-
Ksdommsnsn O^inüs einen
gsrsile?» verblüfkenüen cr
folg."

(vr. rnscl. Post,
Ftadsar^t in ?ossn.)

Klan »erlang« susiirlivlillsk
lien KIsmen

lZp. Bommel.
ill

«»à vrvKviriivil. kttis i>sr klZSLke kr. Z.2S.



l>i<! fojïige itt
lié ber junge ©oetïje an ben £>of nadj SBeimar faut, gab ftrfj bic ©efeflfdjaft

oft ben auägelaffenften gteuben Bin.
einige SBodEien nacB ©oetBe toareit bie Beiben ©rafen ©tolßerg nadj SSeimar

gefommen. gn inetdier SBeife eS nun boi:i guging, beuten fdjon bie toenigen Sailen
an, mit betten ©oetlje ficfi Bei SîneBel in Tiefurt anmelbete: „2Btr fommen bir morgen
Bei fiellem ipeer auf ben §al§. ©§ toerben fieBen Sßerforten fein, bie tnunberlidjftc
©ogietäi, bie je an einem SEifdje gefeffen. KacE) ja feine Umffcinbe."

S)ie Xlrabition ergäbt öon einem ©eniegelaqe in S8ertud)§ Simmer im giirfteu*
Banfe gu ©Bren bcr Beiben ©rafen. SKan fing, Ijeijjt eë, bamit an, baß mau alle
£rinfgefäf;e burd) bie genfter ïjittauëtoarf uttb ein paar Ifdjenfriige, bie in einem
©raBBügel gefunbett toorben tnaren, atö Sßofale Benußte. StaBei Ijielt griß ©toIBcrg
eine patl^etifdje Inrebe an bie ÜMtge, bie bie Slfdje etfjter Seutfdjer umfdjloffen Bütten,
unb Bradßte £uiêfonê ©efunbßeit au§, bie einer nadß bem anberu auë ben Sifdtcu«
fritgen irinfen mußte.

(gorifeßung fieBe. nâdjftfolgenbeë SBIatt.)

Gegenwärtig

ist es sehr notwendig nur
die beste Seife zu kaufen, ver-

suchen Sie SUNLIGHT SEIFE

sie lässt sich auf manig-

fache Art im Haushalte

brauchen,

Die lustige Zeit itt Weimar.
Als der junge Goethe an den Hof nach Weimar kam. gab sich die Gesellschaft

oft den ausgelassensten Freuden hin.
Einige Wochen nach Goethe waren die beiden Grafen Stolberg nach Weimar

gekommen. In welcher Weise es nun dort zuging, deuten schon die wenigen Zeilen
an, mit denen Goethe sich bei Knebel in Tiefurt anmeldete: „Wir kommen dir morgen
bei Hellem Heer auf den Hals. Es werden sieben Personen sein, die wunderlichste
Sozietät, die je an einem Tische gesessen. Mach ja keine Umstände."

Die Tradition erzählt von einem Geniegelaqe in Bertuchs Zimmer im Fürsten-
Hause zu Ehren der beiden Grafen. Man fing/heisst es, damit an, daß man alle
Trinkgefäße durch die Fenster Hinanswarf und ein paar Aschenkrüge, die in einem
Grabhügel gefunden worden waren, als Pokale benutzte. Dabei hielt Fritz Stolberg
eine pathetische Anrede an die Kruge, die die Asche echter Deutscher umschlossen hätten,
und brachte Tuiskons Gesundheit aus, die einer nach dem andern aus den Aschen-
trügen trinken mußte.

(Fortsetzung siehe nächstfolgendes Blatt.)

LegenvvärtiZ

ist es sekr notwentliS nur

à beste Leite?u kauten, ver-

sueken Lie LlâlWI LklkL
sie lässt sick aut maniS-

tacke ^rt im llauskalte

braucken.



SHOR
Zelïers

aus heilsamen Kräutern gegen

Blasen-, Leber- Nierenleiden

und Wassersucht.

Preis
Fr. 1.50

Wir sind speziell eingerichtet für feinste Ausrüstung von

Kragen und Manschetten

Waschanstalt Zürich A.-G.
Zürich II

Ablagen in allen Stadtkreisen.

Telephon Nos. 79 und 6761.

5NM
Tellers

aus Iieilsamkn Krsutein gegen

Sîâssn-, l.kbsi-- I^iei-knlkicisl;

UN(! UA88Kl-8ìlà

?r.1.SV

Zàà .v

>Vir s!r>6 speciell sillAsrielitgt für feinste ^.usriistuvA von

Kragen uiul IVIanzclietten

^asekanstalt luriek ^.-K.
Xiiiittli II

^bla^ev iu all su Ltaàrsissll.
^slsxdou à. 79 uuä 6761.



$>afs wan uiel getruntcn in jener geit, ift tooïjl nidjt Btofg S3erleumbmtg. ©e*
tudgie bon ben gedjgeïagen in SBetmar berbreitcten fid) toeit untrer, unb aï§ einer
oer (StotBergë an ben §of gu SBeiraar. gegogen Werben foïlte. Würbe e§ Älojjftod, beut
greunbe ber »ruber, fo Bebenlîjd), baff er feljr offen au ©oetfy: fdjrieb. Siefer ant=
toortete gtemlicf) energifrfj, intern er jebe »ebormunbung aBIeljiite unb gum ©djluf;
jagte: „©iolbetg folt nur immer ïommcn. 2Bir fiitb ntdti fcMimmer, unb toill'S
@ott, Beffer nlë er un§ felbft gefeljen Ijat."

tinter ben SBerBreitern ter itBertrieBenen ©çriidjte nennt SBielanb ben ©rafcn
@or|, ben ehemaligen ©rgiefjer beê igergogê, „ber uuë überall mit SrecffarBen malt",
unb ben Äoabjuior SalBerg in ©rfurt, obgteidj berfelbc mit beut §ergog unb ©oetlje
bertraui toar. SKercï Berietet au ben Betannten Verleger Sîicolai iiBer ©oetlje: „SBaë
lutrb bon beut fonberBaren SKenfdjen nid)t aïïeê ergätjlti ©in S3ud) liefee fid) bon ail

teiu gota toatjv ift. ©r ift botter Sftuttoilten, aber leiner ©djledjtigïeit fällig."
(gortfehung fieïje nädjftfolgenbeg SMatt.)

"L r

L'Idéale
ist wohl das beste Fleckenwasser,
das es gibt. Beseitigt die Flecken
vollkommen und dauernd. Un-
schädlich und nicht feuer-
gefährlich

50, 75 Cts. und Fr. 1.25.

.1

"I r

Rjpojjn
(ca. 70 Nuancen)

ist eine der schönsten Far-
ben, die es gibt. Porzellanartig,
sehr solid, strichfertig, überall
verwendbar.

Büchsen von 90 Cts. an.

.1

Geröstetes

Weizenmehl
von W i 1 d e g g
Marke „ Pfahlbauer "

ist unerreicht in
Qualität!

im Hause id eise

Strickmaschine
15 CO., iz).

"ErSr brand prix brand prix

Day man viel getrunken in jener Zeit, ist Wohl nicht blos; Verleumdung. Gc-
ruchte von den Zechgelagen in Weimar verbreiteten sich weit umher, und als einer
der Stolbergs an den Hof zu Weimar, gezagen werden sollte, wurde es Klopstock, den?
Freunde der Bruder, so bedenklich, daß er sehr offen an Goethe schrieb. Dieser ant-
wartete ziemlich energisch, indem er jede Bevormundung ablehnte und zum Schluß
tagte: „Stalberg soll nur immer kommen. Wir sind nicht schlimmer, und Will'S
Gott, besser als er uns selbst gesehen hat."

Unter den Verbreitern der übertriebenen Gerüchte nennt Wieland den Grafen
Gortz, den ehemaligen Erzieher des Herzogs, „der uns überall mit Dreckfarben malt",
und den Koadjutor Dalberg in Erfurt, obgleich derselbe mit dem Berzog und Goethe
vertraut war. Merck berichtet au den bekannten Verleger Nicolai über Goethe' „Was
iwrd von dem sonderbaren Menschen nicht alles erzähltl Ein Buch ließe sich von all

kein Jota wahr ist. Er ist voller Mutwillen, aber keiner Schlechtigkeit fähig."
(Fortsetzung siehe nächstfolgendes'Blatt.)

ì
ì/Iàle
ist tvobl ckss bssts bllsebsnvessssr,
Uns es gibt. Lossitigt äio Illsokon
volUrommoii unck tlunsrixl.
sobÄäliolr rrirà rUalrt t'siisr-
SSkààrUczla!

5g, 75 Et«, nnck ?r. 1.25.

.1

l

Apollo
(es. 70 blnsnesn)

ist àv âer «odàitsv?»r-
ì>va, ckio es gibt. Uoi-üeUunsitig,
ssbr solick, striebkertig, übsrsll
vsinvonclbsr.

llilebson von 9g Eis. »n.

.1

tîàtà
Uttl/EllttlEllI

von

1st unei rvivIU w
(juâât!

» Ssm !!l SU

U î U, G
"^à'à' lik»W ?»IX KKAllo I-Iîix



Bahnhofstr. 90 (Entresol).
Telephon 5524.

Keine Ladenspesen, daher vorteilhafteste Bezugsquelle!
Grösstes und ältestes Spezial-Gesehäft für alle imprägnierten

porös., wasserdicht.

XiOd©Ii-Art! Icel
Herren- u. Damen-Nouveauté-Artikel

Damen- Herren-
Costume, iup«. E.i.kl.iUer, | i

Mäntel, Pelerinen. ^ Wadenbinden.

J. Nörr, Bahnhofstr. 77, II. Treppe, Zürich.
Ich habe im Mäiz von Herrn B. in Locarno eine

Wasohmaschinelohn'sValldanipfllr.3

bezogen und kann ich Ihnen meine vollste
Zufriedenheit dafür aussprechen. Dieselbe
ist praktisch und gegenüber dem früher ge-
brauchten Dampfwaschhafen auch viel spar-
samer.

Beilinzona, 21. Juni 1911.

gez. Frau E. Lafferma-Egloff.

Zweigniederlassung:
J. A. John, Akt.-Ges., Zürich V/5, Mühlebachstrasse.

SpörKrri.rUtail a r Damenkleiderstoffe
Wl I I ÜVIUII H»"U» in Wolle, Baumwolle und Seide.

Damen- und Kinder - Konfektion

ZÜriCn Blousen, Unterröcke,
Reichhaltigste und aparteste Aua-
wähl in sämtlichen Abteilungen.

Massanfertigung in vor-
nehmster Ausführung.

Muster und Modebilder zu Diensten.

öalinliokstr. 30 (Entresol).
Islexiron 5524.

keine l.àn8pe86n, cieliet' voi-tei!kà8t6 öe^ugequeüe!
(Grösstes u ml Ältestes Lpsninl-Nssoliäkt à- Alls imprägnierten

porös., ^ssserrliolit.

?^<»ÂHFK>>àrîî1<Sl
Herren- u vnmen-^guvkAutk-^rtikk!

Vainvi»» Herren»-

-.à. à.... 1

Mäntel, Pelerinen. ì IVaciendinllsn.

<1. I^örr, Kàiià77,».7repp°, Mûrier,.
Islr liâlzs im âin von Ilsrrn lZ. in 14ocarno sins

ìVîlZcîiliiZzcliiiiîllili^VliûijMMtZ

dsnogen unà iranu ià Ilinsn inàs vollsto
^ukrisäenlieit clnkiir nussprselmn. vissslbs
ist pràtisek unà gsgsnübsr àsm kiiilisr gv-
brâuslitsn vÂmpk^nseliliáu auâ visl spar-
LNM6I'.

Lellinnona, 21. àuoi 1911.

gen. prau p. l.stterms-Tgloff.
îlvsignîsàsrlassung:

.1 V .»<>1,11. ^kt.-kss., Xiiiieli V/5, Aûdlel)à8ti'g,886.

Neri-I^är-,,! a r v-menkleillerstofsk
vl I I à»? V è-^W11 «« 'ìI in v^olls, Lsumvolls unà Lsiàe.

vân- vol! Ilmà - j(oMtioi!
^Û^ÎOl^ì Llomev, vliterroelie.

Ilsielillàltigsts unà spartests T^us-
vsiil in sämtlisden ^.dteilungsn.

l1ls.s«snksrtigung in vor-
nolimstsr ^uskilliiung.

IVIuster un6 IVIoliedilllöi'?u Diensten.



8n î>en ®of!reifett 51t SBeimar fpielien bie SÜetfereten eine groffe Ûîoïïe. (Sic
geborten glx bett SieBfyiBexeien ®axl ïïuguftê unb ©oetfjeê, unb Beibé Wetteiferten ba-
ritt miieinanber, berfdjortte.n aud) fid) gegenfeitig rtt<f)t.

©ine§ fEageë Ijaite SBielattb Bei föofe bie Dtamlerfdjen Oben feljv gerühmt,
©oeilje ftimmte biefem Bobe nid)t bei, unb uuvSBielanb 311 ftrafen, tourbe iljm ab«
toedjfebnb bitrdj ©ocfije unb Karl Sluguft eine ber fcE)toitlftigften Oben Oîamlerë, natiir»
ïid) fo ïariïieri al§ möglicC), immer unb immer toiebet lmrgelefen. SBieraub, ber ge«
iteljen fohle, e§ fei entfepcE), ein foldjeg ©cbiclji anguljören, riiftete fid) jebod) mit @e=
burb unb ijtelt fo tapfer ftanb, bajj feine Reiniger e§ cnbtid) felbft iiberbriiffig tour«
ben, baë Sefeit länger fortgufefseu.

©ine Ijübfdje Rederei ergabt ©leim: „öd) mar in SBeintar gu einer ©efellfdjaft
bet ber f&etgogin Sïmalie gelabeit, unb eê I)ief), ©oet'fje toerbe fpäter aud) fommen.
Stlê literarifdje Sîeuigïeit patte id) ben neiteften ©öttinger ilKnfenalmanacI) initge*

(gortfepung fiepe näd)ftfoIgenbe§ SBIatt.)

Leïens-Versicïeriiiio-AMeMEsellscM zu Ststtii.
Versicherungsbestand Ende 1909 1033 Millionen Pranken
Prämien und Zinsen in 1909 63,7 Millionen Franken
Uebersohuss mit Zinsen an Gewinnreserven der

Versicherten in 1909: 11,8 Millionen Franken
wovon zugunsten der Versicherten 95"/o mit 11,166,655 Franken

Dividende nach Plan B im Versicherungsjahr 1911/12 steigend für die ein-
zelnen Jahrgänge his zu 85 V* '/'» der vollen Prämie.

Unanfechtbarkeit * Weltpolice • Unverfallbarkeit.
Die Venichernng ruf den Tode«- und Inv&liditätcfall sichert neben der Zahlung der rollen Ver-
sicherungsiumme die Befreiung von der Prämie und Gewährung einer Rente von 5 oder 10 <V„ der

versicherten Summe bei Erwerbsunfähigkeit dureh Krankheit oder Unfall
InvalidiUttsveraioherangen über 142,4 Millionen Fr. Kapital nnd 0,2 Millionen Fr. Invalidenrente.

Prospekte nnd Jede weitere Auskunft kostenfrei dnroh:
K. Lindt & Dr. Schindler, Bahnhofstrafie 46, Zürich 1.

Miellat
ist hergestellt aus prima Bienenhonig und

Invertzucker.
1 Pfund in Blechbüchse Fr. .85
1 Kilo in Blechbüchse 1,55
2 „ in Blechbüchse 3.
2 „ in Aluminium-Kochtopf „ 4.
3 „ in Aluminium-Kochtopf 5.50
5 „ in Aluminium-Kochtopf „ 8.50

Preise ab hier unfrankiert. Cüefsisse frei. Ver-
sand gegen Nachnahme oder Voreinsendung. Bei Be-
Stellung von Fr. 30.— an 5°/o Extra-Rabatt.

GUSTAV WASER, g£, ZÜRICH I
Gegründet 1823 Rüdenplatz 4 Telephon 5122

Spezialgeschäft für feine Messerschmiedwaren
vom einfachen bis elegantesten Genre

Rasierapparate Gilette, Star, Rapide.
Rasiermesser - Rasierutensilien - Haarschneidmaschinen

Fleischhackmaschinen - Messerputzmaschinen Unikum
Schilfere! - Reparaturen

In den Hofkreisen zu Weiinar spielten die Neckereien eine große Rolle. Sie
geHorten Au den Liebhabereien Karl Augusts und Goethes, und beide wetteiferten da-
rin miteinander, verschonten auch sich gegenseitig nicht.

Eines Tages hatte Wieland bei Hofe die Ramlerschen Oden sehr gerühmt.
Goethe stimmte diesem Là nicht bei, und um Wicland zu strafen, wurde "ihm ab-
wechselnd durch Goethe und Karl August eine der schwülstigsten Oden Ramlers, natür-
lich so karikiert als möglich, immer und immer wieder vorgelesen. Wieland, der ge-
stehen sollte, es sei entsetzlich, ein solches Gedicht anzuhören, rüstete sich jedoch mit Gc-
duld und hielt so tapfer stand, daß seine Peiniger es endlich selbst überdrüssig wur-
den, das Lesen länger fortzusetzen.

Eine hübsche Neckerei erzählt Gleiun „Ich war in Weimar zu einer Gesellschaft
bei der Herzogin Amalie geladen, und es hieß, Goethe werde später auch kommen.
Als lrterarische Neuigkeit hatte ich den neuesten Göttinger Musenalmanach mitge-

(Fortsetzung siehe nächstfolgendes Blatt.)

(51115151^1^1^, êll MVl.
Vsi-sioàsruiissdsstikliâ làmie 190S 1033 AMIiàsn ?rsàsvk-ràlsv un à àssv in 1009 63,7 lêlionsn ZwsàsnHslovrsoliriss mit pinson un Llsvinnrsssrvsn cksr

Vsrsiààn in 1909: 11,S lVlilllonsn Vrcrnwsrr
vovon Zugunsten àsrVsrsiebsrtenS6«/g mit 11,166,666 ?rs,vlrsv

viviàsnào naeb ?Inn L im Vsesiâsrnnàà 1911/12 stsixonâ fllr àiv «in-
^slnsn llirbrgltnßs bis 85'/» °/» àsr vollen ?rSmis.

?7ns.nrsàtilz«.i-àsil! ' ^Vslìvolloo « Vlnvsrks.1I1zs.rlrsit.
vie Ver-Iolieroex -.»k äsn loâo»- viiâ Illv»IIâit-it«k->II »ledert vebsil e«r iiàlurx âer vollen Ver-
s!vdsrnQx«»rirllii»ö â!s Lslrswo? von der ?àis und (^swîUiriiQx »wer »sat« von S oder 10 o/« der

veriiokertell Koo>io° bei àeb Xreiàdeit oâer linteliIvv-.Uât»vsi»Iederni>eoi> tlber IiS,i bllllloneo Vr. Xoxàl noS s,z IlMIonso Vr. I->?»IIàr«à
vrosxàte nnS ^eâe veltero ààuekt ìostvllkrei âoreb!

H. Uniit âl »I-. 8vkinlllsi', SsIinIioksli'sSe 4S, Zlili-Ieli l.

NisIlÄi
ist IieigestsIIt aus prims Lieneniioiiig unct

Invsit/uoliei'.
1 lillunà in Illoebbüebss lpr. .85
1 Ivilo in Lloebbnebsc: 1.55
2

^ in llleebbüeliss z.
2 „ in ch.luininium-lvoebt0sik

^ 4.
3 „ in ^inminiuin-lvoebtopk ^ 5.5g
5 „ in ^luininium-ILocktopk „ g.zg

lch'siss ab bisr unkrunkisit. 4>îvfZi«>>«v t,eì. Ver-
sand Aegen bluebnàins ocisr VoreinssnckuiiA. Hei Lg-
Stellung von ?r. 30.— an 5°/o Lxtrn-Ilirbstt.

MM MW, MM I
kexààot 1823 St 4 Islexbon 5122

8pe^i»lKe8eimit tue feine Messerselnnieàgien
vom oillksobsn bis elegantesten Osnrs

kÂ^àpparste «ilà, 8t»r, 16,Me.
Kài-Mk88kl' - kîs8iei-utkN8ÌIien - Uasi-8vlineîàa8«àen

-------- ^Ivi'8ok!,ao!iM38vtiînkn - Ûi!k88ki-pàmàinsn Unikum
8okI»It«k'sI kspsratui-sn



Niotlürfüßlll" Patent Wasserschiff für Gashei de aller
1,1'luljulluulll Systeme und für Petrol - Gasherde
„Äeliablb". Ganz bedeutende Gasersparnis. Ohne
Aenderung auf den gebräuchlichsten Gasherden
aufzusetzen. Bei vielen Gaswerken eingeführt.
Geringe Anschaffllngskosten. Fr. 8.— bis 22.—

anerkannt beste, gassparende Fabrikate
in grosser Auswahl, sehr preiswert,

n" Petrol-Gasherde, als Ersatz für Gas-
jpiiuiiuuiU herde das zuverlässigste. Seit 10 Jahren
tausendfach bewährt. Prima Zeugnisse und Re-

kreuzen. „Reliable" passt für jeden Bedarf, ist eine Zieide für jede Küche, die
Preude jeder Hausfrau. Herde vorrätig in 5 Grössen. Illustrierte Spezialprospekt.e
Versendet kostenlos

J. Gr. MEISTER, Merkurstrasse 35, ZURICH Y
Oeithäflsgrüiidoig 1888. Hans- und Küchengeräte.

Neu aufgenommen

Erstlingswäsche
und Babyartikel

Kinder-Wäsche u. Kinderschürzen

Wirthlin & Co. Zörieh I

Spezialgeschäft für Weisswaren.

Pianofabrik

RURDORF & C—
Gegründet 1847

Telephon îïiîl Telephon

Vertreter in allen grössern Städten
der Schweiz,

- Stimmung — Miete — Tausch

Grosstes Schweizer Loden-Hans
lise-

Alpine Ausrüstungen.

Katalog gratis.

Fritsch & Co.
63 Bahnhofstrasse 63.

!ìlimllllllwll!^ k'stsilt ^Vasssrsokiikkür kZasbsràs aller
,DvHuUUl)IIl F^stsins nncl kiir l?strol Oasbsràs
/Reliable". (4an^ bsclentsnâe Llassrsparnis. Obne
.4.snàsrui!g auk kl en gsbränebliebsten Oasbsràen
ankbnsswen. Lei vislsn Llaswerken singsknbrt.
Llerings ^.nsebatknngskostsn. ?r. 8.— bis 22.—

anerkannt beste, gassparsnbs Rabrikate
in grosser ^.ns^vakl, ssbr preiswert,

gtl ?etrol-(Zasksiàs, ais blrsà kür (Zas-
^»uiiuuiU bercle clas üuvsrlässigsts. Leit 10 àbrsu
tanssinlkacb bewäbrt. Ribna l?sngniLLe unâ Re-

^srenxon. ^Reliable" passt kür ^sàen llsklark, ist eins Asiüs kiir ^'eàe Rüebe, àie
^reuüs ^eüer lkauskran. Ikercke vorratig in ô (lrössen. Illustrierte Lpsxialprospekts
verseuZgt Kostenlos

«s. 6^. ULMLK, Uvài«trîì886 35, WIMH V
INS. Flans- nnà KînelìkNKerâtv

ffeu aufgenommen

àtliuMUàà
unll kab^ai-ilkel

Xinllki-'V/àtik u. Xinàsvliàen

«ich>!iiàI!K7""°îiin°Ii!
8poZtiaIgesekàst küi- V/eisswarvn.

kàokàik
kMv«»r â

dsgrllnclst '847

l'elepà ^vlepdon

Vei-ti-eiei- in allen gnössei-n 8îscken
cler 8eliwà

- 8!in>mli!ig — Ws — Imeli

^r«88te« > IIi»n^

àlî-

àsrûànsso».

Zrs,bbs.

à d?«.
63 ûàiàkàkì^e 63.



bradjt, gu§ bem id) etii§ nrtb ba§ aiibere ber ©efelïfdjafi mitteilte, ^nbem nod)
laë, batte ftcï) nod) ein junger Kann, auf ben id) taunt gemerït, mit ©tiefein unb
sparen unb einem tutgetv Grünen, aufgefdjlagenen Qagbrode, unter bie übrigen
autjorer gemifajt. 6m jafj mir gegenüber unb Ijörte feljr aufmertfam §u. Slufjer einem

•je/' imtoargglangenber italienifdjer Slugen, bie er int Stopfe bjatte, mühte id fonft
F??- ?" Monberê an ifjm aufgefallen märe. Slïïein es mar bafiir geforgt,
baß ta) tgn tolite nafjer tennen lernen. SMfjrenb einer Keinen Sßaufe nämlich, mo
einige .yerren unb ©amen über bieê unb jeneê ©titcf ipr Urteil abgaben, eineê tobten,

tabeltcn, "bob fid) jener feine SägerSmann — beim bafiir batte id) ihn
anfanguclj gehalten — boni ©tul)le unb erbot ftdj in bemfelbeu Vtugenblict, too er
jtet1 auf eine berbtnblidje SBeife gegen ntid) berneigte, bafj er, mofern e§ mir fo Be=
liebte, int ^orlefen bon Seit gu Seit mit mir abmecfjfetn mottte, bamit id) nid)t aÏÏgu*
)epr ermitbe. ^d) tonnte md)t um^in, biefen Ijoflidjen 33orfd)Iag anguneïjmen, unb

(gortfeijung fiel)e näd)ftfoIgenbe§ S3Iati.)

— — —————————^
Eidgenössische Bank A.G., Zürich.

Aktienkapital Fr. 30,000,000.
Vermittlung von Kapitalanlagen.

Aufbewahrung von Wertpapieren. — Vermietung von Tresorfächern.
Depositen auf festen Termin.

Sparkassenhefte. — Obligationen. — Wechselstube.

Hans Feftr Form. F. Menzi

II Strehlga8se II

Zürich I
Futterstoffe

für Herren- und DamenEleider

in allen Qualitäten u. Preislagen
sowie eine grosse Auswahl in

HerrenMpfen end ScMerfoiiriitra
En gros. En dmail.

Kaufhaus a.g.
Eigene Teiltmufalirft

„ Konditorei

„ Bäclerei

Ufos selbsttätiges
Backmehl.

Koine Hefe oder ßackpalrer
mdir nötig.

Diverse Sorten in Paketen von 500
Gramm zu 32 bis 90 Cts.

Erhältlich in unsorn sämtlichen Depots

CO

<5 N
«8 I
O

iä « 5
i=2 O s

25 ~>
=3
OS - CS ®

53
oo

bracht, aus den: ich eins und das andere der Gesellschaft mitteilte. Indem ich noch
las, hatte sich noch ein junger .Mann, auf den ich kaum gemerkt, mit Stiefeln und
Sporen und einem kurzen, grünen, aufgeschlagenen Jagdrocke, unter die übrigen
Zuhörer gemischt. wr saß mir gegenüber und hörte sehr aufmerksam zu. Außer einem

ichwarzglànzender italienischer Augen, die er im Kopfe hatte, wüßte ich sonst
das mir besonders an ihm aufgefallen wäre. Allein es war dafür gesorgt,

day ich ihn ,ollte naher kennen lernen. Während einer kleinen Pause nämlich, wo
ennge Herren und Damen über dies und senes Stück ihr ltrteil abgaben, eines lobten,
^î,aàre tadelten, erhob sich jener feine Jägersmann denn dafür hatte ich ihn
anfänglich gehalten — vom Stuhle und erbot sich in demselben Augenblick, too er
Nch aus eine verbindliche Weise gegen mich verneigte, daß er, wofern es mir so be-
lrebte, uu Vorlesen von ^eit zu Zeit mit mir abwechseln wollte, damit ich nicht allzu-lehr ermüde. ^>ch konnte mcht umhin, diesen höflichen Vorschlag anzunehmen, und

(Fortsetzung siehe nächstfolgendes Blatt.)

kickxeiiôàà àà 4.«.. àià30,000,000.
Vermittlung von Xapitalsàgen.

Aufbewahrung von Wertpapieren. — Vermietung von Tresorkäohern.
llepositen auf testen Termin.

Lparkassenhette. — lldligationen. — Wechselstube.
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